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Hierzu eine Deilage. a
1863.

Deutſchlands.
Berlin, d. 20. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kammerherrn und Legations-Rath Freiherrn Georg von Wer
thern zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
in Liſſabon zu ernennen

In der heutigen Schlußſitzung der Militär Commiſſton war kein
Die Sold Erhöhung und eine neue Ordnung des

Servisweſens wurde befürwortet. Der Schlußſatz lautet: „Nur ein
Miniſterium, welches das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des Hauſes
anerkennt und aufrecht erhält, kann einen befriedigenden Abſchluß der
Geſetzgebung über das Heerweſen herbeiführen und damit den inneren
Frieden des Landes wieder herſtellen.“ Ueber die ſchleswig-holſteini
ſche Reſolution im Sinne der Dweſtenſſchen Anfrage werden beide
große Fractionen wahrſcheinlich heute und morgen Fractions-Berathun
gen halten.

Am 15. d. fand die erſte Sitzung der zur Berathung des Genoſ
ſenſchafts Geſetzentwurfs gewählten Commiſſton des Abgeordnetenhau
es ſtatt, nachdem eine mehrere Tage vorher angeſetzte Sitzung auf
Wunſch des Staatsminiſteriums, welches noch Jnformationen einziehen
wolle, aufgehoben war. Nach einem einleitenden Vortrage des Refe
renten Pariſius Gardelegen nahm der in Perſon und mit zwei Com-
miſſarien anweſende Handelsminiſter Graf Jtzenplitz das Wort und
ließ eine ſchriftliche Erklärung des Staatsminiſteriums verleſen. Da
nach erkennt das Staatsminiſterium die Genoſſenſchaften als wohlthä
tige und gemeinnützige Jnſtitute an, welche verdienen, daß die geſetzli
chen Hinderniſſe ihrer weitern Entwicklung beſeitigt werden erachtet
aber den Weg, den der eingebrachte Geſetzentwurf einſchlägt, nicht für
den geeigneten, weil er das Deutſche Handelsgeſetzbuch, welches nur
drei zuläſſige Formen der Handelsgeſellſchaften kennt, um eine vierte
vermehren ſomit das Handelsgeſetzbuch abändern wolle. Das Mini
ſterium beabſichtigt deshalb in der nächſten Sitzungsperiode einen Ge
ſetzentwürf vorzulegen welcher den früher (1860) von dem Antragſtel
ler beabſichtigten Weg einſchlagen, alſo den Genoſſenſchaften für den
Fall einer gewiſſen Beglaubigung ihrer Statuten beſchränkte Corpora
tionsrechte ertheilen ſolle. Dieſe Erklärung des Staatsminiſteriums,
welcher Graf Jtzenplitz hinzufügte, er werde dennoch, ſo weit es ſeine
Zeit erlaube, zu ſeiner Jnformation den Commiſſionsſitzungen ſelbſt
beiwohnen, machte in der Commiſſion keinen erheblichen Eindruck. Der
Antragſteller Schulze wies nach, daß der von ihm und ſeinen Freun
den früher gefertigte Geſetzentwurf durch Erlaß des Handelsgeſetzbuchs
un brauchbar geworden ſei, daß man von der Deutſchen Handels
rechtscommiſſton wohl habe erwarten können, ſie werde auf die damals
ſchon nicht unerhebliche Genoſſenſchaftsbewegung und die dadurch im
Güterleben der Nation empor wachſende neue Form der Vergeſellſchaf
tung Rückſicht nehmen daß jeder Deutſche Staat die Pflicht habe,
dieſen Fehler jener Commiſſton wieder gut zu machen und daß die
Preußiſche Staatsregierung ſich um ſo weniger hinter die Unabander-
lichkeit des Handelsgeſetzbuchs verſchanzen dürfe, als die übrigen Staa
ten wenn in Preußzen ein Geſetz wie das beantragte erlaſſen waäre,
ſicher durch gleiche Geſetze auf dieſem Wege nachfolgen würden. Die
ſer Meinung wurde von vielen Seiten zugeſtimmt. Ueberhaupt ſprach
ſich niemand gegen den Erlaß eines Geſetzes von der in dem Entwurfe
eingehaltenen Tendenz aus auch der Abg. Reichenſperger (Geldern)
äußerte ſich über den Entwurf bei der Generaldiscuſſton im Allgemei
nen ſehr beifällig. Der Entſchluß der Staatsregierung, die von An
fang ihrer Wirkſamkeit an gar ſcheel angeſehenen und von Polizei, Regie
rung und Staatsanwaltſchaft an vielen Orten verfolgten, jetzt aber
über die Möglichkeit dauernder Maßregelungen hinaus gewachſenen Ge
noſſenſchaften nachdem ihre Wirkſamkeit endlich als höchſt köblich an
erkannt iſt, mit einer ſolchen geſetzlichen Fürſorge zu beglücken, wie ſie
bieſelbe ſelbſt einmal vor Jahren wünſchten, jetzt aber bei inzwiſchen

ganz und gar veränderter Lage der einſchlagenden Geſetzgebung für un
zureichend erklären wird unſern Herren Miniſtern die Zuneigung der
einigen hunderttauſend Urwähler nicht erwerben welche Mitglieder von
Genoſſenſchaften ſind oder indirect Nutzen aus ihnen ziehen. Die Ge
noſſenſchaften werden trotzdem wachſen und gedeihen aber das Mini
ſterium Bismarck hat die ſo günſtige Gelegenheit, in einer an ſich dem
Parteiweſen völlig fremden aber hochwichtigen Sache eine freundliche
Anerkennung des Volkes zu erlangen, ungenutzt vorüber gehen laſſen.

Wie man der „Rh. Ztg.“ ſchreibt, hatte bereits am 15. d. Mts.
eine Anzahl von Abgeordneten, welche Bedenken tragen für die For
ckenbeck ſchen Amendements zu ſtimmen ſich verſammelt um vertrau
lich zu berathen, wie die gefährlichen Punkte dieſer Amendements ohne
Gefährdung der Einigkeit unter der liberalen Majorität zu beſeitigen
ſein möchten. Geſtern Abend fand eine zweite, und zwar allen Abge
ordneten zugängliche Verſammlung ſtatt an welcher auch die meiſten
rheiniſchen Mitglieder des linken Centrums Theil nahmen. Die Her
ren Waldeck, Mellien und v. Kirchmann erklärten, die von ihnen vor
geſchlagenen Reſolutionen gern der Einigkeit opfern zu wollen. Es
wurde ſodann verſucht, die Forckenbeck' ſchen Amendements nach den in
der freien volkswirthſchaftlichen Commiſſton entworfenen Vorſchlägen zu
amendiren, außerdem wurde vorgeſchlagen, blos die 60,000 Mann und
die dreijährige Dienſtzeit für die Spezialwaffen zu ſtreichen. Ein Be
ſchluß wurde abſichtlich nicht gefaßt wohl aber erklärte man ſich aller
ſeits in dem Ziele einig, vor Allem die Ueberzeugung zu verbreiten,
daß die formellen Bedenken gegen den einen oder anderen Antrag ganz
unweſentlich ſeien und daß es genüge, wenn der Jnhalt des in der Mi
litairfrage zu faſſenden Beſchluſſes den Forderungen des Programms
der Fortſchrittspartei nicht widerſpreche.

In der Tonhalle fand geſtern Vormittag diejenige Verſamm
lung des Arbeitervereins ſtatt, in welcher ein Beſchluß darüber
gefaßt werden ſollte ob der Verein die in der bekannten Broſchüre
des Herrn Laſſalle niedergelegten Grundſätze ſich anzueignen oder
an dem von Schulze Delitzſch aufgeſtellten Syſtem feſtzuhalten
habe. Die Verſammlung hatte ein Reſultat, welches nicht ſeines Glei
chen haben dürfte ſo lange eine Streitfrage, die ſo ſehr geeignet iſt,
durch Hineinziehung politiſcher Motive Spaltungen zu erzeugen vor
einem Allem zugänglichen Forum verhandelt worden iſt. Die Ver
ſammlungen welche ſich in Leipzig, Hamburg Düſſeldorf und Köln
für Herrn Laſſalle entſchieden konnten ihre Beſchlüſſe nur gegen be
deutende Minoritcten durchſetzen; in der hieſigen Verſammlung aber,
an welcher wohl tauſend Arbeiter theilnahmen ſprach von den anwe
ſenden Freunden des Herrn Laſſalle Niemand zu Gunſten der von
ihm aufgeſtellten Grundſätze, verurtheilten ihn alle Redner, wurde eine
von dem Vorſtande des Vereins zur Anerkennung und Feſthal
tung des Schulze-Delitzſchen Syſtems proponirte Reſolution
einſtimmig angenommen, wenigſtens ſah man bei der Gegenprobe
auch nicht eine Hand für Herrn Laſſalle ſich erheben. Dieſe Reſolu
tion lautet wie folgt „Der Arbeiterverein in ſeiner Sitzung vom 19.
April 1863 nach reiflicher Ueberlegung in Erwägung daß den in dem
Antwortſchreiben des Herrn Laſſalle an das Leipziger Central Comité
niedergelegten Grundſätzen in ihrem politiſchen Theil bezüglich des all
gemeinen gleichen politiſchen Stimmrechts Geltung zu verſchaffen, für
jetzt nicht gerathen erſcheint, weil das ganze Volk in dem Prinzipien
kampfe, in dem es ſich mit der Regierung befindet, feſt zuſammenſtehen
muß, und in Erwägung, daß in der Selbſthülfe und Selbſtver
antwortlichkeit allein den Arbeitern die Mittel geboten ſind, eine
ihrer würdige Stellung in der ſtaatlichen Geſellſchaft einzunehmen er
klärt 1. an den von Schulze- Delitzſch in ſeinen im Berliner Ar
beiterverein gehaltenen Vorträgen ausgeſprochenen Grundſätzen feſthal
ken und dieſelben durchführen, ſo wie 2. das Leipziger Central Comité,
weil es einſeltig ſeine Stellung als ſolches aufgegeben für die Folge



nicht mehr als leitende Behörde der deutſchen Arbeiterbewegung aner
kennen zu wollen

Wehmeier und Genoſſen in Minden hatten Herrn v. Bismarck
zum Geburtstag ein Gratulationsſchreiben zugeſendet, in welchem ſie
von der Mangelhaftigkeit der Verfaſſung, von den tiefen Schäden des
öffentlichen Lebens und von der „falſchen Phraſe vom conſtitutionellen
Syſtem ſprechen und Herrn v. Bismarck zurufen: er möge „inmitten
der Widerwärtigkeit, welche er zu beſtehen habe, eine Erquickung fin
den in den zahlreichen Zuſprüchen, welche ihm unverdorbene preu
ßiſche Her zen, zu welchen wir uns zu zählen die Ehre haben dar
bringen. Herr v. Bismarck hat den „unverdorbenen“ Herzen
für ihre vertrauensvollen Geſinnungen verbindlichen Dank ausgeſprochen.

Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ iſt ermächtigt, nachſtehende Berich
tigung mittheilen zu können: Das zuerſt von der „Breslauer Zeitung“
und dann auch von anderen Zeitungen verbreitete Gerücht, es ſei bei
der im Pleſchener Kreiſe ſtattgehabten Saiſirung von Waffen c. zu

einem ernſtlichen Zuſammenſtoß zwiſchen den Königlichen Truppen und
den aus Polen jenen Waffen Transporten über die dieſſeitige Grenze
entgegengerückten Jnſurgenten gekommen, entbehrt jedes thatſächlichen

Grundes. Es hat vielmehr lediglich die widerſtandsloſe Feſtnahme von
Fahrzeugen mit Kriegsmaterial und Menſchen ſtattgefunden nicht mehr
und nicht weniger

Am 16. d. M. wurden gegen Erlegung von Caution Wladislaw
Bentkowski und General Krzeſimowski auf freien Fuß geſetzt.
Die früheren Nachrichten über ihre Entlaſſung waren verfrüht. Sie
dürfen Krakau einſtweilen nicht verlaſſen.

Von Seiten des preußiſchen Kabinets werden jetzt lebhafte An
ſtrengungen gemacht, um rin möglichſt freundliches Einvernehmen mit
Oeſterreich zu erzielen. Wohlunterrichtete Perſonen aus diplomatiſchen
Kreiſen verſichern, daß man in Wien dieſen Bemühungen dieſelbe an
ſcheinende Ruhe und Gleichgültigkeit entgegenſetze, welche man bei den
kurz zuvor verbreiteten Angaben einer preußiſchen feindſeligen Stim
mung zur Schau getragen hatte; es wird ferner verſichert, daß der
franzöſiſche Einfluß in Wien in zunehmender Weiſe Terrain gewinne
und ein weſentliches Motiv zu der jetzigen Haltung des öſterreichiſchen
Kabinets bilde. Dies ſoll hier nicht unbekannt ſein und keineswegs
mit gleichgültiger Miene betrachtet werden.

Die Köln. Ztg. bringt folgende Analyſe der durch kurze, präciſe
Faſſung ausgezeichneten Depeſche, welche Graf Rechberg an den inter.
k. k. Vertreter in Petersburg, Grafen G. Thun, in Betreff der pol
niſchen Frage geſchickt hat: „Nachdem es den ruſſiſchen Truppen ge
lungen iſt, die bewaffneten Banden in Polen welche durch Zahl und
Organiſation die bedeutendſten waren zu ſchlagen und zu zerſtreuen,
die militäriſche Ehre mithin Genugthuung erlangt hat, iſt der geeignete
Zeitpunkt erſchienen die Aufmerkſamkeit der Regierung auf den nach
theiligen Einfluß zu lenken den die polniſche Bewegung auch auf die
öſterreichiſchen Provinzen ausübt. Galizien empfindet nothwendig die
beklagenswerthen Ereigniſſe, die ſich in ſeiner unmittelbaren Nachbar
ſchaft zutragen, mit, und es entſtehen daraus Verlegenheiten für die
dieſſeitige Regierung, deren Wiederholung ſie um jeden Preis vermieden
zu ſehen wünſchen muß. Dem Cabinet in Petersburg können die Ge
fahren ſolcher periodiſch wiederkehrenden Zuckungen eben ſo wenig ent
gehen und es wird ſich daher veranlaßt finden ſich nach einem Mittel
umzuſehen dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen, indem es die dem
ruſſiſchen Scepter unterworfenen polniſchen Provinzen in eine Lage ver
ſetzt, welche eine dauernde Ruhe derſelben verbürgt. Dadurch ließen
ſich unangenehme Folgen für ganz Europa wie für die Gegenden ver
meiden, welche unmittelbar durch ſolche Zerwürfniſſe wie diejenigen be
troffen werden die wir ſo eben vor uns ſehen und die eine ſo ſtörende
Wirkung auf die Cabinette ausüben daß betrübende Verwicklungen
daraus hervorgehen können. Dieſe Bemerkungen ſollen in der freund
lichſten Form dem kaiſerlich ruſſiſchen Vicekanzler mitgetheilt werden.
Auffallend iſt, daß in dieſer Depeſche trotz der Mittheilungen verſchie
dener Zeitungen die religiöſe Seite der polniſchen Frage gar nicht er

wähnt iſt. rAus Paris wird der „Oſtd. P.“ die beſtimmte Nachricht mitge
theilt, Kaiſer Napoleon habe einen eigenhändigen, ſehr ausführ
lichen Brief an den Kaiſer Franz Joſeph über die polniſche

Frage gerichtet und denſelben durch den Herzog von Gramont
übergeben laſſen. Wie die „„Preſſe“ hinzuſetzt, wäre dieſe Uebergabe
bereits vor den gemeinſchaftlichen Noten erfolgt, und hätte auf dieſel
ben eingewirkt.

Die öſterreichiſchen Blätter ſtellen die politiſchen Lage durchweg als
ſehr bedrohlich dar. Die „Preſſe““ brachte vor einigen Tagen aus Ber
lin die Nachricht, „ein Vertrauter des Kaiſers Alexander ſei eingetrof
fen und habe bereits Conferenzen mit dem Prinzen Karl und dem Mi
niſter v. Bismarck-Schönhauſen gehabt es handle ſich um ein Schutz
und Trutzbündniß zwiſchen Preußen und Rußland Die „Opinion
Nationale“ fügt zu dieſer Nachricht hinzu „Eine uns heute zugegan
gene Mittheilung ſcheint dieſe Gerüchte zu beſtätigen wie wir verneh
men, iſt der Oberſt Reuter von Berlin mit einem eigenhändigen Schrei
ben des Königs Wilhelm an den Kaiſer Alexander nach Petersburg
abgereiſt““. Daſſelbe Blatt meldet: „Es wird uns verſichert, daß das
Skockholmer Cabinet eine ſtolze Antwort auf die Vorſtellungen Ruß
lands und Preußens ertheilt hat, welche demſelben gemeinſam Erklä
rungen über ſeine Haltung in der polniſchen Frage abverlangt haben“.

Die Herzogthümer ſchreibt man den „H. N.“, haben einen ihrer
treueſten und gewiſſenhafteſten Vorkämpfer verloren. Zu Frankfurt
a. O. verſtarb am 15. in der Frühe der Appellations-Gerichtsrath Dr.
Heinrich Karl Esmarch im Alter von 70 Jahren und 7 Monaten
Einen treueren Vaterlandsfreund hat es zu keiner Zeit gegeben Jn jeder
Stellung, die er einnahm, als Rath am Obergericht zu Schleswig

Frage aufgeklärt.

und Mitglied der ſchleswigſchen Ständeverſammlung, als Abgeordneter
zur deutſchen Nationalverſammlung, als Bürgermeiſter von Rendsburg
während des Krieges, in der Verbannung und dann durch Friedrich
Wilhelm IV. in Amt und Würden eingeſetzt, als preußiſcher Richter
in Stralſund, Greifswald, deſſen Univerſität bei der Jubelfeier ihn
Ehren halber zum Doctor der Rechte creirte und in Frankfurt a. O.
bewährte Esmarch jene Selbſtverleugnung, welche die erſte Eigenſchaft
des Patrioten iſt. Sein Eifer und ſeine Arbeitskraft ſeine Pflichttreue
und ſeine ſtrenge Rechtlichkeit ſind denen die ihn kannten, ein leuch
tendes Vorbild. Aber das Herrlichſte an dieſem Ehrenmanne war die
rührende Liebe zu ſeiner Heimat das Land an der Schlei „ſuchte er
mit der Seele und nie verlor er den Glauben an den endlichen Sieg
der gerechteſten Sache der er ſein Leben geweiht hatte. z

Amerika.
NewYork d. 31. März. Die Nachrichten aus Mexiko lau

ten für die Franzoſen entſchieden ungünſtig. Statt am 2. März in
Puebla, geſchweige denn in Mexiko zu ſein, ſtanden ſie an dieſem
Tage zwanzig Meilen weiter von jener Stadt entfernt, als am 25.
Februar.
Soldaten pro Tag deſertirten die mexikaniſche Regierung giebt ihnen
Geld und Land im Jnnern. Ein mexyikaniſcher Correſpondent ſchreibt
ſogar aus Puebla, er wolle mit einer Million Dollars die ganze Fo
rey'ſche Armee auflöſen. Die Megyikaner ſind voller Sieges-Zuverſicht.
Die Regierung hat zur Beſchaffung weiterer Geldmittel die Confisca
tion des Vermögens der Nonnenklöſter verfügt; das der Mönchsklöſter
war bekanntlich ſchon früher confiscirt.

Aus Paris wird einem engliſchen Blatte geſchrieben „Trotz der
Antipathie, welche jetzt gegen Preußen und preußiſche Diplomaten
herrſcht, hat das Auftreten des preußiſchen Geſandten in Mexico, Hrn.

v. Wagner, einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Er hat drei lange
Unterredungen mit dem Kaiſer gehabt und ihm manche wiſſenswerthe
und nützliche
mexicaniſche Verhältniſſe mitgetheilt, die er während ſeiner Wirkſamkeit
als preußiſcher Geſandter in Mexico zu beobachten hinreichend Gelegen
heit hatte. Er hat dem Kaiſer offen geſagt, daß Juarez äußerſt popu
lär iſt, daß ſeine Mitbürger mit ihm ſtehen und fallen werden, daß ſie
in ihn und ſeinen Muth und ſeine Redlichkeit das unbeſchränkteſte Ver
trauen ſetzen. Er ſagt, die franzöſiſche Armee möge Puebla, möge
Mexico nehmen dennoch wurzele der Patriotismus der Mexicaner ſo
tief daß eine lange Occupation des Landes nicht möglich ſein werde.
Er warnt den Kaiſer vor der Gefahr ſich von entgegengeſetzten Be

richten täuſchen zu laſſen er habe die Zuſtände mit ganz unparteiiſchem
Blicke angeſehen. Hr. v. Wagner hat ſo auf den Kaiſer einen um ſo
tieferen Eindruck gemacht, als Jeder weiß wie übel ihm von Juarez
und ſeinen Anhängern mitgeſpielt worden iſt.“

Selegraphiſche Depeſchen.
Breslanu, d. 20. April. Der „Breslauer Zeitung“ wird aus

Krakau vom heutigen Tage telegraphiſch gemeldet, daß das Natio-
nalcomité in Warſchau eine Bekanntmachung folgenden Jnhalts erlaſ
ſen habe: Wielopolski, nicht zufrieden Verrath im Jnnern zu trei

ben ſetze ſein Werk auch nach außen fort und habe es gewagt, aus
wärtige Prinzen um ihrer edlen Geſinnungen für Polen willen zu in
ſultiren. Das Nationalcomité proteſtire gegen dieſe Beleidigung des
öffentlichen Gewiſſens Europa's.

Krakau, d. 19. April. Es hat hier ein großes Banket zu Eh
ren des engliſchen Unterhaus Mitgliedes Pope Henneſſy ſtattgefunden.
Der Landtags Abgeordnete Graf Skorupka hielt die Bewillkommnungs
Rede, in welcher er ſagte, der Name Henneſſy ſei den Polen eben ſo
theuer, wie der des verſtorbenen Lord Dudley Stuart, und die Sym
pathieen Englands böten für Polen eine große Garantie. Jn ſeiner
Antwort äußerte Henneſſy, Europa ſei gegenwärtig über die polniſche

England, Frankreich Schweden die Schweiz und
ſelbſt die zwei einander feindlich gegenüberſtehenden Souveraine Jta
liens ſeien in Bezug auf die polniſche Sache einig. Rußland, der ein
zige Feind Polens, ſei niemals ſo ſchwach geweſen als gerade jetzt.
Eine Transaction ſei unmöglich und man dürfe die Hoffnung auf die
baldige vollſtändige Unabhängigkeit Polens hegen. Stürmiſcher Bei
fall folgte dieſer Rede. Die Ordnung ward nirgends geſtört.

Paris, d. 20. April. An der heutigen Börſe hegte man wegen
möglicher Verwickelungen zwiſchen Amerika und England Beſorgniſſe.

Lotterie
Bei der am 20. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlrn. auf Nr. 70,989. 3 Gewinne von
5000 Thlrn. fielen auf Nr. 1665. 78,469 und 87,562. 4 Gewinne zu 2000 Thlrn.
auf Nr. 348. 9623. 15,043 und 36,289.

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3276. 6634. 8344. 14,848.
17,522. 18,017. 29,043. 34,224. 35,368. 36,597. 38,097. 50,441.
60,863. 60,988. 61/496. 62,195. 64,277. 69,636. 74,046. 83,446.
83,848. 85,483. 87,356. 89,393 und 93,024

48 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 635. 896.
12,101. 127423. 12,684. 13,083. 13,943. 16,679. 22,771.

50,369.
64,029.
82,206.

11,854. 13,420.
48/905. 50220.
80/731. 83,407.

9549. 10,081.
24238. 25,971.
52/350. 54,875
64,502. 65,254.
85,886. 88,718.

11,587.
26,226.
55/705.
67,758.
90,244.

29,557.
56,283.

31,019. 34,617. 34,866. 44,534. 48,779.
57,381. 59,801. 62,535. 62,713. 63,980.

70,458. 71,242. 71,720. 74,405. 76,512. 79,877.
90,659. 91,960 und 93,101.

68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 205. 5275.
10,476. 10,513. 13,526. 16,170. 17,539. 22,596.
31,833. 35,966. 37,630. 37,636. 40,158. 42,572.
46,907. 47,899. 52,199. 52,224. 52,541. 52,731.
55,234. 55,546. 55,954. 56,081. 58,037. 62,805.
70,125. 72,373. 79,214. 79,369. 79,434. 79,804.
83,902. 85,804. 86/569. 89,837. 90,202. 91,017.

6257. 8520. 8959. 9706.
22,648. 28,848. 28,938.
43,113. 43,592. 44,419.
53,098. 54,172. 54915.
62,969. 69305. 64755. 66,/891.
81/535. 82,803. 83,467 89/625.
91/332 92829 93,699. 94, 734

10,369.
31/312.
45,780.
54/967.

und 94,918.
d

Es heißt, daß in der letzten Zeit etwa zwanzig franzöſiſche

wenn auch gerade nicht angenehme Belehrungen über
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Amtlicher Fönds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 20. April 1863.

Eiſenbahn Actien. Brief. ändi iFonds Courſe. S. Saſſe en e e Auskändiſche Eiſenbahn Stammactien.
Brief. Geld Stamm Act. 1862. 3f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 998 1862. gf. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anleihe e 101 Aachen Düſſeldorf. 3 93 92 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 z r 100

Staats Anl. von 185915 106 105 Aachen -Maſtrichter 36 35 deburger Lit. A. 4 99 98 LöbauZittau S
do. n I 1857 n e e e 108 107 d n 4 4 98 ein er 9 4 143do. von 1 101 B. S e it. C. 4 7 nz gsh.do. von 1856 4 102 en Berlin Anhalter S 148 147 Berlin Stettiner a e Lit. A. u. C. 4 128
do. v. 1850 u. 18524 98 6 123 122 do. I. Serie g 97 n edo. won 1853 4(0991 erlin Potsdam do. III. Serie 4 96 96 db. (Fr. Wilh. 4 655 Sdo. von 1862 4 e Magdeburger 14 187 186 do. vom Staat gar. 42 101 101 ODeſtr. frz. Stgatsb. 5 131

Staats Schuldſcheine 3 90 89 Srrensg e h 138 137 e e n nPrämien Anleihe von reslauSchweid Freiburger Lit. D. ahn Lomb. 5 158 1571
ur U. Neumärkiſche Srieg Neiſfe Löln Mindener n (Böhm. 709),e

De g. n 9 elg. J. de l SBerl. Stadt Obligat 108 108 Vagdeb Leipziger 2 do. II. Emiſſton 4 95 95 de Samt u. Wenſe t
do. do. 905 90 er e de o Seftr. franz Staatsb. 281 280,Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 9 do. IV. Emiſſion 94 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 5 2665 264
Kaufmannſchaft. 5 104 e de 87 e e ogeene, 3 r n Moskau Rjäſan 4 8977, 8877,

ederſchl. Zweig Magdeburg Wittenb. 4 100 Jnlaändiſche Fondse e e e S Kaſſ.-VeretnsBk.Ack. 4 117e Oberſchl. Tat B. 10 146 de do. i. Serie ſag 98 Zargiger Privatbant e oKur u. Neumärkiſche 3 91 SppelnTarnow do. do. IV. Serie 102 101 Königsb. Privatbank 4 101do. do. 1602 101 Hr. Wilh. (St s S Nied] Jweiab. I. c 2 Magdeburger do. 93Oſtpreußiſche 89 e elnſche n e e a Pofener dee l heitiſche n Oberſchleſ, in.de 98 97 do. (Stamm) Pr. 4 e do. Tit, B. S Berl. Hand. Geſellſchaft a 169 ws

e e e e e n h e n e le en er 4 100 do. 7 ein ae Segen e e e.e 37 Stargard Poſen 8 31 10 n de t. u o J uſtrie Aekten.Schleſ. Thüringer 72. 12 128 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Hverder Hüttenwert. 5 99
Wilh (Eef ob b an es in eWe taat gar. Lit. B. 3 S do. (Stamm) Pr. 4 959 do. I. Serie s Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 104 1037

ehe e e e do. m. Serie s ffuer gont. Gae 5 189 sl S Rheiniſche 96 BLypoth. eAnth. Certigt ae e Wo vorſtehend kein Hinsſah notirt iſt, do. vom Staat gar. z Ausländiſche Fonds
werden uſancemäßig 4 Et. herechnet. do. III. Emiſſion er n ee Bank 4 79

von 1858 und 1860 100 100 Sremer Bank 4 106ren Priorit. Oblig. do. do. von et 33 100 100 San e arz ärkiſche S ü 25 do. v. Staat garantirte 4 101 1007 rmſtädter Bank 4e e i100 e e 93 Rhein Rahe en gar. o Seſſauet Kreht 7 6e 4 975 97 vo in Emiſſton o. Do. II. Emiſſton A. 101 do. Landesbank 4 3231S reußiſche 499 Aachen Maſtrichter 72 RuhrortCrefelderKr. Genfer Ereditbank 4 56ein Weſtphäl. 999 do. Emiſſton i 78 Gladbacher 4 99 GSeraer Bank 4 100S 4 100 99 Berg. Markiſche eonv. 101 do. II. Serie 4 93 Gothaer Privatbank 4 92691
Pr. B e ſelten e do. II. Serie conv. 41100 100 do. III. Serie 4 100 Hannoverſche Bank 4 100s er an Antheilſcheine e 126 do. III. Serie vom Stargard Poſen 4 Leipziger Ereditbank 4 88 87n richsd vor S 113 Stagte 39 gar. 3 838 do. II. Emiſſion 4/, 101 Luxemburger Bank 4 196m u v e. t. B. S do. I. Emiſſion a 101 Weininger Creditbank 4 97 96And. Goldmüngen a 5 1092 d Serie 100 e Thüringer conv. 4 998 Norddeutſche Bank 4 106

do. Düſſ.Elberf. Pr. do. U. Serie a 102 DOeſterreichiſcher Credit sdo. do. U. Serte 4 S do. III. Serie conv. 99 See Sent 4 e Sdo. (Dortm.Soeſt) 4 93 do. IV. Serie 4 101 101 Weimariſche Bank 4 2 90e er en 5 e e J H. Wilh. (CoſelOderbg.) 983 Seſterr. Metall 5 66 60
Wer a Stück 5 7 Derlin Anhalter 100 do. Emiſſion S 97 do. NRationalAnt 5Berlin Anhalter S do. Präm.Anleihe 4 84 83Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 164 à 163 a 164 gem.

Mecklenburger 70 a 71 gem. Nordbahn (Friedr.
Heſterr. Rational Anleihe

CöolnMindener 176 a 176 gem.
Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. O. 128 A 127 a J gem.
gem. SGenfer Ereditbank 55 a 56 gem. Oeſterr. Credit 90 a 90 a gem.
gem. Jtalien. Anleihe 69 a gem.

Oppeln Tarnowitzer 65 a 66 gem. Rheiniſche 100 à 101 gem.
Wilh.) 64 à 65 gem. Darmſtädt. Bank 93 a
71 a gem. Heßerr. neueſte Looſe 85 a a

Die Börſe begann heute überaus flau und mit großem Verkaufsandrang bei ſehr herabgeſetzten Preiſen ſpäter befeſtigte ſie ſich ein wenig, beſonders für öſterreichiſche
Effekten belebt waren Credit und neueſte Looſe preußiſche Fonds blieben ſtill.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 167 G. Hamburger Veretnsbank [4] 103 B.
37 bz. Gold und Paptergeld? Oeſterr. Währung (Banknoten) 89 bz. Napoleonsd'or 5.

Darmſtädter Zettelbank [4] 1017 G. Moldauiſche Landesbank
11 bz. Sovereigns 6. 22 G.

Leipziger Börſe vom 20. April. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 4 3 95 geſ. von 1855 v. 100 3 9 93 geſ. von 1847 v. 500 à 4 1027/ geſ. von1852 v. 500 41 16277, geſ. von 1855 v. 500 a 49 102 geſ. von 1858 u. 1859 v. 100
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.Co. à 100 4 104 geſ. Königl. ſächſ. Landrenkenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 97 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 103 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 a 39, 95 geſ. do. v. 500 a 32, 99 geſ. do. von 500 a 49 102 geſ.
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 A. 392 97 geſ.
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 49 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit- Anſtalt Serie I. 500 4 4975 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 à 3 9 97 geſ. K. K. oſterr. Rat. Ank. v. 1854 4 5 73 ge
do. do. Looſe v. 1860 4 5 95 85 geſ. Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion
49 o 102 geſ., do. II. Emiſſ. 452 102 geſ. do. III. Emiſſ. 4 102 geſ. Außig-Teplitzer 5 103 geſ.
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. 4 95 101 angeb. Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 997 geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 490 1007, geſ. Graz- Köflacher in Courant 690 104 geſ. Leipzig Dresdner 392 118
geſ. do. 4 101 angeb. Magdeburg Leipziger J. Emiſſ. 490 1009 geſ. do. II. Emiſſion 496 100 geſ,
Magdeburg Halberſtadter 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. 490 9977, geſ. do. II. Emiſſ. 42 o 102
We do. III. Emiſſion 45 05 99 geſ. do. IV. Emiſſion 4, 101 geſ. Werrabahn 5 102 angeb.

iſenbahn Actien. Albertsbahn 92 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ. Leipzig Dresdner 272 geſ
Löbau Zittauer Iit. K. do. Lit. B. Nagdeburg Leipz. 247 angeb. Thüringiſche 131 angeb.
Bank und Eredit-Actien. Allg. Deutſche Credit Anſt. zu Leipzig 87 geſ. AnhaltDeſſ. Bankact. 32 angeb.
Cob Goth. Ered. Geſ.. Deſſ. Creditanſt Gerger Bankact. Leipziger Bankact. 187 angeb.
Meininger Cred. Bank Oeſterr. Credit Anſt. 90 geſ. Weimar. Bankact. H2 angeb. Sorten. Kronen
(BereinsHandelsGoldmünze) z Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a. 5. R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 1192 geſ. Holland. Duc. 3 auf 100 6 geſ. (oder 8 5
4 Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 7.2). Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
4542 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in vſterr. Währung 881, geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 90 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen a
u. 5 99 geſ. do do. a 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 1519, geſ. London per 1 Pfd. St. 7
S Mt. 6. 2 geſ-

Marktberichte. Nordhauſen, den 20. April.
Weizen 2 7 bis 2 46 17Halle den 21. Amil. Roggen rWeizen matt 58 60 61 Roggen ebenſo 46 Gerſte 2048 Gerſte 35 36 37 Hafer höher 23 à Hafer 26 e
Rübbl pro Eentner 17Magdeburg den 20. April. (Nach Wispeln.) Leinöl pro Centner 16

61 Gerſte 36

Pari gegen Frühf. getauſcht, Frühj. 45 447, bez.
u. G. 45 Br., Mai Juni 45 44 bez. u. Br.
44 G. Juni Juli 45/, bez. u. G. Br. Juli-
Aug. A45 bez. u. Br. G. Sept. Oct. 46
46 bez. u. G. Br.

Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22—24 Lieferung pr. Frühj. 23

bez. u. G. Mai Juni 23 bez. u. G. Juni Jult
23 bez. Juli Aug. 23 bez.

Erbſen Kochwaare 44—48 Futterwaare 40--42
Rüböl loco 15 bez. April 15 Br.April Mai 15 bez. u. Br. G. Mai Juni

143 15 bez. Juni Juli 14 e bez. JuliW 14 Septbr. /Octbr. 137 bez. Br.
u. G.

Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 145 bez. April u.

April Mai 1418 bez. u. G. Br. MaiJuni 147 bez. u. Br. G. Juni Juli 147
bez. 15 Br. 14 G. Juli Aug. 15

bez. u. Br. G. Aug. Septbr. 15
bez. u. Br. G. Sept. Oct. 152 bez. u.
Br. G.Weizen ſtill. Roggen loco war vielſeitig offerirt, dem
gegenüber Frage weniger auftrat. Termine unter dem Ein
fluß einer Kanal Adviſe mehr angetragen und deswegen
billiger erlaſſen gekünd. 8000 Ctr. fanden nicht prompte
Erledigung. Hafer gut behauptete Rüböl befeſtigte ſich
heute durch ſtärkere Deckungen, denen gegenüber Abgeber
ſich zurückhaltend verhielten, ſo daß Bedürftige für alle
Lieferungen höhere Preiſe anlegen mußten Spiritus ver
kehrte bei ſehr luſtloſem Handel in feſter Tendenz da es
ſowohl an maßgebenden auswärtigen Berichten, wie an
anderen Umſtänden fehlt verhält ſich die Speculation ab
wartend, gekünd. 80,000 Quart wurden gut abgenommen.

Breslau, d. 20. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 132 G. Weizen weißer 65 78 gelber
65-75 Roggen 46—52 Gerſte 34-41
Hafer 22—28

Stettin, d. 20. April. Weizen 60— 71, Frühj. 67
Juni/ Juli 682 Juli Aug. 69,. Roggen 445
bez. Aprik 44), G. Frühf. 44 bez. u. G. Mat
Juni 44 Juni Jult 44 Sept. Oct. 45 G. Rübtl

bro Scheffel 84 W. pro Scheffel 70 W Berlin den 20. April. gRoggen 46 Hafer Weizen loco 58— 71 nach Qualität gelb ſchleſ. 67
pro Scheffel 84 W. ab Bahn bez.Kartoffelſpiritus, 8000 Tratles, loco ohne Faß, Roggen koco 80—81fd. 45 ab Bahn bez. 80

14 15 S 82pfd. 455 ab Kahn bez. ſchwimm. 2 Ladung. loco April 18 da April Mai 142 G. Sept. Oct.



13 bez. Spiritus 14 bez. April u. Frühf. 14
G. Juni Jult 14 da Jult Aug. 15 G. Aug. Sept.
15 da.

Hamburg, d. 20. April. Weizen loco feſt, ab Stet
tin zeigte ſich zu etwas niedrigeren Preiſen Frage. Rog
g. löco ruhig ab Danzig April Mai iſt 72 vielſeitig ge
n Sept. Oct. 74 zu haben. Oel Mat 32,, Oct.

z.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,
am 21. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. April Abends 2 Fuß 9 Zoll,
am 20. April Morgens 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. April Vormitt. am alten Pegel 10 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 20. April Mittags: Elle 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 19. April. H. Becker, Nutzhölzer,
v. Spandau n. Magdeburg. G. Ritter, Güter, von
Magdeburg n. Deſſau. G. Boltze, Güter, v. Berlin
n. Halle. Th. Schreiber, Güter, v. Magdeburg nach
Halle.
Rieſag. Fr. Baumeier, Roggen, v. Berlin n. Schöne
beck. A. Sixdorf, Nutzhölzer, v. Spandau n. Mag
eburg. Prager Schleppkähne 12 u. 14, Güter, von

Hamburg n. Tetſchen. C. Böttcher, Coaks, v. Ham
burg n. Bernburg. Fr. Neubert, Eoaks, v. Hamburg
n. Alsleben. A. Mann, Coaks, v. Hamburg n. Rie
ſa. A. Liebelt, Roggen, v. Breslau n. Magdeburg.
Am 20. April. A. Kunert, Rübenbrocken, v. Magdeburg
n. Tetſchen. Fz, Röthke, Gerſte, v. Breslau n. Mag
deburg. G. Klaus, 2 Kähne, Güter, v. Magdeburg
n. Tetſchen. A. Zickert, Roggen, v. Sawotſchien nach
Schönebeck.

Niederwärts: Am 19. April. Prager Schleppkahn
21, Braunkohlen, v. Außig n. Wittenberge. A. Schwarz,
Bruchſteine, v. Gröng n. Hambürg. L. Leinert, desgl.

Nordd. Dampfſchifff. Geſ., Güter, v. Dresden nach
Hamburg. Am 20. April. E. Stegelitz, Bruchſteine,
v. Pretzin n. Hamburg. A. Plancke, Nutzholz, von
Alsleben n. Hamburg. Prager Schleppkahn 17, Gü
ter, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Täubrich, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. Chr. Knoft, Braun

köohlen, v. Außig n. Potsdam. H. Richter, desgl.
W. Große, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. E.
Böhne, desgl. Chr. Kämmerer, Gypsſteine, v. Alsle
ben n. Spandau

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem von dem unterzeichneten Herzogli
chen Gerichtsamte mittelſt rechtskräftig geworde
nen Decrets zu dem überſchuldeten Vermögen
der Gutsbeſitzerin Anng verw. Quagas geb.
Beierlein in Mock zig der Concursprozeß
eröffnet und diesfalls
Montag der 28. September 1868

als peremtoriſcher Liquidationstermin und
Montag der 12. Hetober 18683

als Termin zur Eröffnung eines Präcluſivdecrets
anberaumt worden iſt, ergeht unter Hinweiſung
auf die an hieſiger Amtsſtelle,
Herzoglichen Stadtgerichte hier, bei dem Königl.
Sächſ. Gerichtsamte I in Leipzig und dem
Fürſtl. Schönburgiſchen Juſtizamte, in Wal
den burg aushängenden Edictalien an alle be
kannte und unbekannte Gläubiger der genann
ten Wittwe Ougagas, welche an deren Ver
mögen aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche

zu machen befugt ſind, andurch die Ladung,
in dem auf den 28. September 1863

anberaumten Liquidationstermine Vormittags
10 Uhr entweder perſönlich oder durch genügend,
hauptſächlich auch zur Gütepflegung inſtruirte,
legitimirte Bevollmächtigte an ordentlicher Ge
richtsamtsſtelle I. hier zu erſcheinen und ihre
bei 10 Thalern Strafe wenigſtens 3 Wochen vor
dem Liquidationstermine ſchriftlich anzumelden
den Forderungen bei Vermeidung des Ausſchluſ
ſes von aller und jeder Perception an gegen

wärtiger Concursmaſſe und bei Verluſt der Wie
dereinſetzung in den vorigen Stand vorzubringen
und zu beſcheinigen im Termine angelegentlich
die Güte zu pflegen, im Mangel eines Ver
gleichs ſowohl mit dem beſtellten Streit und
Gütervertreter, als auch unter einander über
die liquidirten Forderungen Und deren Vorzug
rechtlich zu verfahren, binnen Ordnungsfriſt zu
beſchließen und ſodann rechtlicher Entſcheidung
gewärtig zu ſein, ferner auch in dem auf den
12. October 1863 anberaumten Eröffnungster
mine legal zu erſcheinen bei Vermeidung, daß

W. Gebhardt, Roheiſen, v. Magdeburg nach

ſowie bei dem

gedachtes Präcluſtvdecret rückſichtlich der Ausge
bliebenen als ihnen Mittags 12 Uhr eröffnet
werde erachtet werden.

Diejenigen Gläubiger, welche nicht hier zu
gegen haben einen hier wohnenden Rechtsan
walt, dem in Zukunft Citationen und andere
Bedeutungen zu inſinuiren, zu beſtellen.

Altenburg am 11. April 1863.
Herzögl. Sächſiſches Gerichtsamt II.

Krauße.

eines Kutſchwagens in Steuden iſt aufgeho

ben. Die Drtsbehörde.
Der auf den 22. d. M. angeſetzte Verkauf

Varanz einer Bürgermeiſterſtelle.
Mit dem 5. December 1863 geht die zwölf
jährige Dienſtzeit des hieſigen Bürgermeiſters
zu Ende.

Jndem dies hierdurch bekannt gemacht wird,
werden Bewerbungen um dieſe Stelle bis zum
I5. Mai d. J. erwartet.

Der mit dem Amte verbundene Gehalt iſt
auf 400 und 100 Büreau Koſten feſt
geſtellt.

Wiehe, den 16. April 1863.
Der Stadtverordneten Vorſteher

H. Stutzbach.

z Welcher alle betheiligte Gesangeskräfte

Hlallescher Söngerbuand e.Mittwoch d. 22. April Abends 8 Uhr im freundlich bewilligten Parterre-Saal des Jägerberges

I. Probe für das Pestalozzi Ooncert,
hiermit eingeladen werden. D.

geben.

V Für ein Produkten- Geſchäft wird ein cautionsfäh. Mann zur geſchäft
lichen Mitleitung (für die ſchriftlichen Arbeiten, Kaſſenführung u. ſ. w.) verlangt.

5 600 pro Anno. Fachkenntniß iſt nicht gerade unbedingt erforderlich vielmehr iſt
der Principal gern bereit, einem gebildeten und Umſichtigen Manne die nöthige Anleitung zu

Joh. Aug. Goetſch, Berlin Neue Grünſtr. 43.

Gehalt

Heute Dienstag Abend Coteletts mit Sparr-
Se Hotel Gaurrnt „z. Börſe.

Ein großes Rittergut annehmbar zu ver
pachten. Eine ſehr einträgliche Mühle ohnweit
Zeitz, Güter, Gaſthöfe c. zu verkaufen. Stel
len für Lehrer, Chemiker, Land und Forſt
Wirthe, Kaufleute, Gärtner und Wirthſchaf-
terinnen ſind zu beſetzen. Auskunft auf Franco-
Anfragen durch das Nachweiſungs üreaun
Ceres in Halle a/S. Solf.

10000, 15 20,000 7 auf gute Landhy
pothek, desgleichen Capitalien von 200 4000
(verſchieden) ſind mir zur Ausleihung angetra
gen und halte mich zur Vermittelung empfoh
len. G. Martinius, Alter Markt 34

Nächſten Donnerstag den 23. d. M. Nach
mittags 3 Uhr ſoll auf dem Bauplatze der
Zuckerfabrik Landsberg die Lieferung von 200
Schachtruthen Mauerſand in kleineren Poſten
an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu wir Reflectanten mit dem Bemerken ein
laden daß die Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werben.

Der Vorſtand
der Zuckerfabrik Landsberg.

Sonnabend den 25. April 10 Uhr
J ſollen auf dem Rittergute Brach

Gaee ſtedt 4 Stück ſchwere Arbeitspfer
de meiſtbietend verkauft werden. e

Pferde Verkauf.
z Ruſſiſche Reit und
Wagen Pferde Lit

e thauer und Ponys ſte
hen den 22. und 23. April

e S im Gaſthof „Zum goldnen
Herz in Halle zum Verkauf

Joh. Stamm.
Eine neumilchende Kuh

ſteht zu verkaufen bei
h Wrestfeld in Döla u.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Ober Maſchwitz Nr. 7.

2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf in
Giebichenſtein Nr. 46.

Moderne Tapeten und Vordüren
den billigſten Fabrikpreiſen empfiehlt

Nichard Nottig,
Buchbinder in Wiehe.

Gurken Anzeige.
Saure Gurken hat in Orhoften billigſt ab

zugeben Albert Bertramin Als leben aS.

zu

Ein Penſtongir, Knabe oder Mädchen, findet
freundliche Aufnahme. Zu erfr. Kanzleigaſſe 4.

Ein Student (Philolog), welcher einem Kna
ben von 7 Jahren an 4 Tagen der Woche
eine Nachhülfeſtunde ertheilen will, wird um
ſeine Adreſſe gebeten Ankergaſſe Nr. 3.

Zur Verpachtung der Collenbeyer Schul
wieſen iſt Termin auf Sonnabend den 25. April
h. m. Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Gaſthofe
anberaumt.

159 Stück Jährlinge,
ſehr ſchön verkauft die Königliche Oomaine
Holz zelle bei Eisleben.

Schmiedeabfälle,Brockeneiſen, et
Mann Söhne

Eichenlohe
von circa 200 Stück Eichen zum Schälen ver
kauft im Dragarther Holze

A. Schmidt in Merſeburg.
Kahnmaſten und Stangen aller

Dimenſionen billigſt bei
O. P. Placke in Aken a E.
Einige Schriftſetzer finden dauernde Condi

tion in der Pätz ſchen Buchdruckerei in Na um
burg a/S.

S Honigzum Füttern der Bienen bei Helmbold S
Co. vis à vis der alten Poſt.

e JStietz c.
Sonntag den 26. April Saal Einweihung

Hierzu ladet ergebenſt ein Kügler.

GEGlbitz.
Sonntag den 26. April ladet zum Ball

freundlichſt ein Bvttcher.
e S

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Allen lieben Freunden und Verwandten zeige
ich nur auf dieſem Wege ganz ergebenſt an,

daß meine liebe Frau, Clara geb. Apel,
am 19. d. M. von einem kleinen Mädchen leicht

und glücklich entbunden iſt.
Schafſt ädt, de 19. April 1863.

L. Voigt nebſt Frau.
1 kleiner weiß und gelber Affenpinſcher iſt mir

zugelaufen und kann ihn der Eigenthümer gegen
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abholen
et Schmiedemeiſter Schrey in Ammen
dorf.

2 Geſpannpferde verkauft

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

das Amt Brach witz

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied ſanft nach

kurzen Leiden unſere kleine Marie in dem
zarten Alter von 4 Monaten

Halle, d. 21. April 1863
Hermann Hartmann ünd Frau

geb. Schulze



Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 22. April 1863.

Die Arbeiterbewegung.
III.

Die Geſchichte hat bewieſen wie ſocialiſtiſche und communiſtiſche
Jdeen die größten Hemmniſſe für die freie Entwickelung der Nationen
ſind denn die beſitzloſen Stände werden, von dieſen Jdeen beherrſcht,
zu den thörichtſten Schritten getrieben und die Beſitzenden werden aus
einer nicht unberechtigten Furcht von der Theilnahme an den freiheitliche
Beſtrebungen zurückgehalten und wider Willen zum Bundesgenoſſen
der Reaction. Die franzöſiſche Geſchichte der letzten 80 Jahre liefert
dafür das ſchlagendſte und traurigſte Beiſpiel.

Der Kampf gegen Socialismus und Communismus iſt daher eine
nothwendige Vorbedingung der freien nationalen Entfaltung und vor
allem iſt es wichtig, daß dieſer Kampf beendet werde, ehe jene Jdeen
ſich der großen Maſſen bemächtigt haben. In dieſer Hinſicht iſt es
vielleicht recht gut, daß beim Beginne der deutſchen Arbeiterbewegung
durch das Wirken Laſſalle's den Arbeitern Gelegenheit gegeben iſt, die
franzöſiſchen Jdeen kennen zu lernen und ihnen gegenüber eine feſte
Stellung einzunehmen. Wir haben geſehen in welcher Weiſe Schulze
Delitzſch die Grundlage alles Communismus, den thörichten Haß ge
gen das Kapital überhaupt, welchen reactionaire Parteigänger in ſo un
verantwortlicher Weiſe zu ſchüren ſuchen bekämpft in gleicher Weiſe
wendet er ſich gegen die welche das Privatkapital anfeinden, d. h.
in dem ungleichen Beſitze eine Ungerechtigkeit ſehen. Er weiſt nach,
daß nur durch die Möglichkeit der Kapitalanſammlung für den Ein
zelnen das Geſammtkapital erhöht werden könne, daß das Gegentheil
eine allgemeine Verarmung, nicht ein Emporziehen des Niederen, ſon
dern ein Herabziehen des Höheren ſei, daß der Krieg gegen das Pri
vatkapital ein Krieg gegen das Kapital überhaupt ſei. „Und worauf
läuft dieſer Angriff hinaus Auf Zurückweiſung der Naturhülfe und
Verleugnung der Geſetze der Natur, auf Negirung der Fortſchritte in
der Arbeitsmethode, darauf alſo, daß der Geiſt nicht ſtiegen ſoll über
die Materie daß wir von der höheren Stufe, die wir mühſam im
Laufe der Zeit errungen haben wieder zurückſinken in die alte Barba
rei bis in die uranfängliche Sklavenarbeit!

Jndeß gehen die Angriffe gegen das Kapital nicht ſowohl aus
Abneigung gegen daſſelbe überhaupt als vielmehr aus dem Verdruſſe
hervor, ſich die Vortheile deſſelben nicht zuwenden zu können es ent
ſteht mithin die Aufgabe, den Weg zu zeigen, auf welchem der Arbei
ter ſich die Vortheile des Kapitals ſichern könne. Der Weg, welchen
Schulze Delitzſch hier vorzeichnet, iſt ein doppelter: Das Streben
nach erhöhter Bildung und die freie Aſſociation. Jn der
entſchiedenen Betonung des erſteren Punktes liegt der weſentlichſte Un
terſchied Schulze's von Laſſalle. Letzterer hält die geiſtige Ausbildung
des Arbeiterſtandes für minder wichtig, ja ſogar unter den jetzigen
Verhältniſſen für werthlos und ſchreibt den Arbeiterbildungsvereinen
kaum irgend welchen Nutzen zu. Schulze Delitzſch dagegen betrachtet
die geiſtige und ſittliche Heranbildung des Arbeiters nicht nur als eine
ſecundäre, ſondern als die nächſte und höchſte Aufgabe der gegenwär
tigen Beſtrebungen und gerade in dieſer Beziehung iſt ſein Wirken
von dem ſegensreichſten Erfolge. Wenn erſt der Arbeiter das geiſtige
Ringen, das Streben nach Bildung mit den höheren Schichten der
Geſellſchaft gemein hat, dann iſt nun und nimmermehr Ausſicht, daß
er, um materieller Güter willen einen Vernichtungskrieg gegen dieſe
Geſellſchaft beginnen werde, und ſo wird mit der materiellen Hebung des
Arbeiterſtandes, welche ja die unausbleibliche Folge der Erhöhung der
Intelligenz des geiſtigen Kapitals iſt, zugleich auch der höhere ſociale
Zweck erreicht, dieſem Stande eine ſolche Stellung im Staatsleben zu
geben, daß er ſeine Jntereſſen von denen der Geſammtheit nicht mehr
ſcheide, daß die verderbliche Kluft zwiſchen Gebildeten und Ungebilde
ten ſich fühe. Es wird damit hingearbeitet auf die Verwirklichung des
Grundſatzes, von dem Schulze bei ſeiner ganzen Wirkſamkeit ausgeht:
Der rechte Staat muß ſich auf die harmoniſche Bildung ſeiner Bür

ger ſtützen
Die Vereinigung der Intereſſen der Arbeiter mit denen der übri

gen Bürger wird auch dadurch erreicht, daß Schulze die freie Concur
renz auf die Aufhebung aller Schranken der Arbeit und des Gewerbes
als die nothwendige Grundlage des Fortſchrittes bezeichnet. Laſſalle
hält die Fragen wegen Gewerbefreiheit und Freizügigkeit für überwun
den und abgethan und will, daß während der Gewerbtreibende für die
Erringung dieſer Güter ſich müht, der Arbeiter für das allgeneine
Wahlrecht agitiren ſoll, um ſich dadurch eine erhöhte politiſche Bedeu
tung zu verſchaffen dem Staate aber weiſt er die Aufgabe zu, die das
ſocialiſtiſche Subventions Syſtem ſtellt, durch Gründung von Aſſocia-
tionen die materielle Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Schulze Delitzſch
dagegen zeigt, wie jede Staatsunterſtützung dem Arbeirerſtande nur
zum Nachtheil gereiche, da unmöglich der an Zahl weit geringere, ver
mögende Theil der Geſellſchaft den unvermögenden erhalten könne und
daß einzig und allein in der freien Aſſociation, ohne jegliche Bei
hülfe des Staates, das Heil für den Arbeiterſtand liege. Man kann
die verſchiedenen ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen Syſteme, welche in
dieſem und dem vergangenen Jahrhundert aufgetaucht ſind, und na
mentlich in Frankreich ihre verderbliche Wirkung entfaltet haben, un
möglich ſchärfer und beſtimmter zurückweiſen, als es Schulze in ſei
nen Vorträgen gethan hat, und das Größte dabei iſt, wie er an Stelle
der egoiſtiſchen Schwärmerei, durch welche jene Syſteme ins Leben zu
treten ſuchten, die ſittliche Begeiſterung des Arbeit ers zur Erkämpfung
ſeiner Freiheit zu wecken ſucht. So ruft er am Schluſſe ſeines fünften
Vortrages ſeinen Zuhörern zu:

hier, wie überall, wo deutſches Leben blüht, Sie weiſen das unwür-
dige Almoſen wie die bevormundende Staatsgarantie der Arbeit weit
von ſich. Denn Sie ſtützen ſich und wollen ſich nur ſtützen auf die
eigene Kraft. Sie nehmen die volle Verantwortlichkeit für ſich in An
ſpruch, weil Sie wiſſen, daß Freiheit und Verantwortlichkeit ſich nicht
von einander trennen laſſen. Nur in der Uebernahme der Pflicht liegt
das Recht der Freiheit für Sie und darauf zu verzichten, ſind Sie ge
wiß nicht geneigt. Wollen Sie die Freiheit im bürgerlichen und Ge
werbsleben in Anſpruch nehmen, ſo müſſen Sie der Verantwortlichkeit
für Jhr Thun ſich bewußt werden. Wohin geht all unſer Streben,
was macht den Menſchen zu dem, was er iſt? Die edelſten Triebe der
menſchlichen Natur ſind die Triebe nach Wahrheit und Erkenntniß der
Freiheit ſie ſind der Urquell alles Guten und Schönen. Dieſe wol
len Sie im praktiſchen Leben verwirklichen. Jn dieſen beiden Trieben
liegt die ganze menſchliche Beſtimmung und Sie wollen mitwirken an
der großen Aufgabe, alles das zu beſeitigen, was Sie oft mehr ge
drückt hat, als die materielle Noth, wenn Sie zum Theil ſich ausge
ſchloſſen fühlten von allem höheren Streben. Sie wollen ihr volles
Menſchenthum in Anſpruch nehmen und deswegen ſagen Sie: Hier ſind
wir, gebt uns die volle Verantwortlichkeit, wir nehmen ſie an, aber
gebt uns zugleich die Freiheit!“ Und mit vollem Rechte konnte der
berühmte Nationalökonom Max Wirth, welcher dem Vortrage beiwohn
te, ſagen „Das Leuchten ihrer Augen und die Thränen, die hervor
drangen als der „Apoſtel der Arbeiter“ ſeine Rede ſchloß beweiſen
mir, daß dieſe Stunde eine hiſtoriſche Weihe zu beanſpruchen hat. Sie
beweiſen mir, wie die Arbeiter über die Jrrlehren denken, welchen in
der Juniſchlacht von Paris ſo viele Opfer dargebracht wurden. Die-
ſes Beiſpiel wird uns vor ähnlichem Unglück bewahren.“

Faſſen wir die Gegenſätze zwiſchen Schulze Delitzſch und Laſſalle,
welche den verſchiedenen Richtungen der heutigen Arbeiterbewegung zu
Grunde liegen, noch einmal kurz zuſammen ſo ergiebt ſich Folgendes
Laſſalle will, mit Beiſeiteſchiebung des Strebens für geiſtige Bildung
des Arbeiterſtandes dieſen in einen politiſchen Verein umwandeln, wel
cher das allgeineine Wahlrecht zunächſt als ſein Streben bezeichnen
und ſich von der Fortſchrittspartei losſagen ſoll er beanſprucht die
Hülfe des Staates zur Bildung von Arbeiter Aſſociationen namentlich
zur Production. Schulze- Delitzſch beanſprucht für die Arbeiter keinerlei
Staatshülfe, er will nur die Beſeitigung der die Arbeit hemmenden
Schranken die Hebung des Arbeiterſtandes aber macht er allein ab
hängig von der Erhöhung der geiſtigen und ſittlichen Tüchtigkeit der
Einzelnen und freien Vereinigung derſelben. Er will aus dem Arbei
terſtande keine politiſche Partei machen, ihn aber in engem Zuſammen
hang erhalten mit der Partei, welche die Sache der Freiheit in unſerm
Staatsleben vertritt.

Laſſalle erſcheint in der gegenwärtigen Bewegung als Agitatsr,
Schulze Delitzſch als Lehrer des Volkes und es iſt von hoher Be
deutung für unſere Lage, daß während ſonſt eine agitirende Thätigkeit
leicht der belehrenden und erziehenden an augenblicklicher Wirkſamkeit
überlegen iſt, hier durch die geiſtige Ueberlegenheit und wohlhegründete
Popularität Schulze's das umgekehrte Reſultat mit Sicherheit zu er
warten ſteht; denn wenn auch hier und da einige Vereine Laſſalle's
Grundſätzen ſich angeſchloſſen haben ſo geſchah dies doch meiſt mit ſo
geringer Majorität und unter ſo entſchiedener Oppoſition der bedeuten
deren Mitglieder der Vereine, daß an einen dauernden Erfolg der Laſ
ſalle'ſchen Richtung nicht gedacht werden kann. Bereits hat der Ber
liner Arbeiterverein in einer Verſammlung am 19. April ſich einſtim
mig Schulze's Grundſätzen angeſchloſſen. Wie erfreulich eine ſolche
Haltung gerade bei den Berliner Arbeitern iſt, darauf haben wir
ſchon neulich hingewieſen. Wir dürfen daraus die feſte Hoffnung
ſchöpfen daß die Fortſchritte in der Löſung der ſo hochwichtigen focia
len Frage über die Stellung des Arbeiterſtandes auf eine erfreuliche
Löſung unſerer politiſchen Frage die heilſamſte Einwirkung üben werde.

Deutſchland
Berlin d. 20. April. Nach der Kreuzzeitung wird die

Staats Regierung ihre generell ablehnende Stellung auch bei den am
Mittwoch im Abgeordnetenhauſe beginnenden Plenarberathungen über
das Miniſterverantwortlichkeits Geſetz feſthalten und ſich daher auf die
Specialdiscuſſion des Entwurfs nicht einlaſſen.

Jn der letzten Vorſtellung des „Geheimen Agenten“ im Schau
ſpielhauſe waren die höchſten und mehrere andere Polizeibeamte anwe
ſend. Die Erwähnung von der Miniſter-Entlaſſung wurde wieder mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen Auch bei der geſtrigen Auffüh
rung von „Wallenſteins Tod“ fanden ähnliche Demonſtrationen des
Publikums ſtatt, wie bei der vorletzten Vorſtellung.

Die Kreisblätter werden jetzt mit Artjkeln von hier aus verſorgt.
Einer derſelben will „preußiſche Verfaſſung, aber nicht franzöſiſche
Conſtitution“. Darin wird u. A. die 1847 angeſtrebte „Ständevertre
tung“ „beiläufig die einzig vernünftige““ Louis Philippe „der ſchlaue
Kronendieb“ genannt, auf den „Alt-Liberalismus“ weidlich geſchimpft,
gegen die Verfaſſung von 1850, die „revidirte“ losgezogen, namentlich
auf deren Art. 12 und 43 und es als erſte „Aufgabe“ hingeſtellt, die
Verfaſſung, weil ſie doch nun einmal beſchworen und zu vollem hi
ſtoriſchen Rechte beſtehe, „vor den Experiinenten und den energiſchen
Verſuchen des jetzigen Abgeordnetenhauſes zu bewahren ſofern dieſe
Verſuche darauf ausgehen die Verfaſſung von Neuem ganz zu ent

deutſchen und aus der zum Deutſch preußiſchen hin revidirten Preußi
„Sie ſowohl die deutſchen Arbeiter ſchen Verfaſſung von Neuem wieder eine franzöſiſche Conſtitution zu



machen. Dieſe Verſuche der alten Führer von 1848, eines Waldeck,
v. Unruh, Schulze Delitzſch c. konzentriren ſich auch jetzt wieder in
der Bemühung, unter der Hülle und den Formen des franzöſiſch, d.
h. falſch konſtitutionellen Königthums, eine wahrhaft republikaniſche
Allgewalt des Abgeordnetenhauſes zu etabliren. Unterſtützt wird dieſe
Bemühung inſonders durch jenes merkwürdige Tris deutſcher Profeſſo
ren eines Sybel, Gneiſt, Virchow, durch welche die ganze Spezies
des politiſirenden deutſchen Profeſſorenthums in ſeiner allbekannten An
betung politiſch-fremder, undeutſcher Formen aufs ergötzlichſte repräſen
tirt wird! u. ſ. w. Es iſt allerdings nicht der Mühe werth, ſolche

arlequinaden ernſthaft zu beſprechen, wohl aber, es anzumerken, daß
olche Dinge in Blättern erſcheinen, denen der Landrath und andere

Behörden ihre Bekanntmachungen übergeben

Frankreich.
Paris, d. 19. April. Die Politik hat auch in der abgelaufenen

Woche vorwiegenden Einfluß auf die Börſe geübt; man blickt mit ge
ſpannteſter Neugierde nach Petersburg, um zu ſehen welche Aufnahme
die Noten der drei Mächte finden werden da von dieſer Aufnahme
wahrſcheinlich die Frage, ob Krieg oder Friede, abhängt. Da die No
ten erſt geſtern abgegeben worden ſo war natürlich alles reine Con
jeckur, was hierüber an der Börſe geſagt und hierauf ſpeculirt wor

den. Jndeß, ohne ſich die Schwere eines Krieges zu verhehlen, wel
cher etwa aus den polniſchen Verwickelungen hervorginge und wahr
ſcheinlich ein europäiſcher würde, zeigt die Börſe ſich doch keineswegs
ſo niedergeſchlagen, ſo erſchreckt, wie man ſte am Vorabende großer
Kriege zu ſehen pflegt.
Haltung vor dem Krim als vor dem italieniſchen Kriege. Wie zu

erſterer Epoche fühlt ſich die Börſe auch heute ſpeculationsluſtig und
unternehmungsſüchtig in dem Maße, daß auch die Kriegsausſicht ſie
nicht merklich ſchreckt, weil der Krieg ſelbſt ſie nicht lahm legen würde.
Sie ſieht daher in den Kriegsgerüchten mehr einen Zwiſchenfall, dem
die Speculation Rechnung tragen muß, als ein Hemmniß, das ihren
Lauf aufhalten ſoll.

Amerika.
Die Spannung zwiſchen England und Nordamerika, welche ſeit

des Unionskrieges ſchon mehrmals am ſtärkſten in der Trent-Affaire,
hervortrat ſcheint neuerdings in fortwährendem Steigen zu ſein. Es
iſt beſonders die Wegnahme der beiden engliſchen Schiffe Peterhoff und
Sea Queen, welche beſtimmt waren Kriegsmiktel nach dem mexicani
ſchen Hafen Matamoras zu bringen, was den Zorn der Engländer ge

reizt hat, und dieſer Zorn wird noch erhöht dadurch, daß die auf jenen
Schiffen befindlichen Perſonen widerrechtlich feſtgehalten werden und
daß die Briefe der engliſchen Poſt, welche auf dem Peterhoff ſich be
fand, geöffnet wurden. Gleichzeitig hat der nordamerikaniſche Ge
ſandte Adams in London einem nach Matamoras auslaufenden Schiffe
ein Certificat ertheilt, welches in einer die Engländer ſehr beleidigenden
Weiſe, die vielfachen „ſtrafbaren“ Verſuche erwähnt, von England aus
den Südſtgaten Waffen zuzuführen und deſſen Bekanntwerden eine
ſtürmiſche Petition an Lord Ruſſell veranlaßte. Die Tarife für die
Verſicherung engliſcher Schiffe, die nach Mexico beſtimmt ſind, ſind be
reits auf das Doppelte geſtiegen, während die für Frankreich dieſelben
geblieben ſind und das trägt natürlich auch nicht zur Beruhigung der
engliſchen Bevölkerung bei. Wie groß in Amerika die Ervitterung ge
gen England iſt, geht aus einer Rede hervor, die General Butler, der
Repräſentant der jetzt im Norden herrſchenden Partei, kürzlich in New
York gehalten hat. Mit größter Bitterkeit ſprach er von der engli
ſchen Regierung und Ariſtokratie und bemerkte, zur Zeit der Trent
Angelegenheit möge es vielleicht weiſe geweſen ſein, England nicht zu
reizen er danke jedoch Gott, daß die Lage des Landes ſetzt eine ſolche
werde, daß es wohl gethan ſein werde, wenn man ſich jenen Fall ins
Gedächtniß zurückrufe. Er rieth zu Repreſſalien für die durch die
Schiffe Alabama und Florida angerichteten Verheerungen und empfahl,
man möge den Abbruch des Verkehrs mit England proklamiren ſo
daß bis zum Aufhören dieſer Seeräubereien auch nicht eine einzige
Unze Nahrung aus Amerika in den Mund eines Engländers gelange.

Jhre Haltung heute erinnert eher an ihre

Hraunpr im

iſt von politiſchen Gefangenen überfüllt Das Kriegsgericht ſpricht viele
Todesurtheile, aber keines wird vollzogen, vielmehr werden ſämmtliche
Todesurtheile von dem Kriegsgouverneur caſſirt. Eine große Anzahl
polniſcher Gutsbeſitzer hat ſich nach Wilna geflüchtet.

Wien d. 20. April. Das heutige Abendblatt der „Wiener Zei
tung“ veröffentlicht den Text der öſterreichiſchen Depeſche vom 13. d.
an den Geſandten in Kopenhagen und fügt hinzu, es habe Baron
Brenner kurz nach Abgang dieſer Depeſche auf den Wunſch des
preußiſchen Cabinets die weitere Weiſung erhalten gemeinſchaftlich mit
dem preußiſchen Geſandten der däniſchen Regierung eine Rechtsverwah
rung in Form gleichlautender Noten zu übergeben. Ein Telegramm
aus Hermannſtadt meldet daß der Rumänen- Congreß heute eröff
net worden ſei.

Meßbericht.
Leipzig, d. 17. April. Die Ledermeſſe kann als beendigt angeſehen wer

den die Zufuhr war ſehr bedeutend. Während es als ein günſtiges Zeichen betrachtet
werden kann daß faſt alles verkauft und nur ſehr wenig zurückgeführt oder in Com
miſſionslager gebracht wurde ergiebt die bei weitem größere Anzahl von Fabrikanten
doch ein ſehr unbefriedigendes Reſultat. Gute Fabrikate aller Gattungen gingen ſchnell
ab und waren kaum in genügender Anzahl vorhanden zu geringen und Mittelſorten
verlockte viele Käufer hauptſächlich der billige Preis. Es würde bezahlt in Partieen
Prima luxemburger und trierer Sohlleder 46——50 Thlr. prümer und malmedyer Sohl
leder 39—43 Thlr. fiegener Sohlleder 42--45 Thlr. eſchweger, ſtärkere 37— 40 Thlr.
leicht und mittel 32——36 Thlr. Zahmſohlleder 35--41 Thlr. Wildſohlleder 32——36
Thlr. Brandſohlleder 27——32 Thlr. deutſches Vacheleder 37—40 Thlr. Wild Vache
leder 33-—-39 Thlr. ſchwere Fahlleder 12—13 Ngr. leichte Fahlleder 14——16
Ngr. gute und feine Kips 13 16 Ngr. geringe und mittle Kips 9-—12 Ngr. z ge

wöhnliche braune Kalbleder 24—-26 Ngr. geraer braune Kalbleder 28—32 Ngr.
Käufer waren anfangs ſehr zurückhaltend, doch gewann das Geſchäft, als am Diens
tag niedrigere Forderungen geſtellt wurden ſo viel Lebhaftigkeit daß am Schluß ſich
eher eine ſteigende Tendenz bemerkbar machte. Rohe Rindleder flau und mit 26—25
Thlr. per Ctr. offerirt. Kalbfelle in ſtarkem Begehr und Abzug ſchwere ohne Preis
beſſerung Lackirwaare 5--7 Proc. höher Wildhäute gegen letzte Meſſe eirca 10 Proc.
billiger Kips in gutem Begehr zu bisherigen Preiſen.

Peſtalozzi Zweig Verein.
Zu der künftigen Donnerstag den 23. April e. Abends 8 Uhr

im Kronprinzen ſtattfindenden GeneralVerſammlung werden die
ordentlichen und Ehren- Mitglieder obigen Vereins hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Halle, den 21. April 1863. e
Der Vorſtand.

Scharlach. Fiſcher I. Müller Schumann. Wamsler.
Fremde nliſte.

Angekommene Fremde vom 20. bis 21. April.
Jhre Exc. Frau Gräfin v. Jngenheim m. Sohn u. Dienerſch. u.

Hr. Geſchäftsführer Lehmann a. Schloß Seeburg. Frau Landes Forſtmſtr. v.
Hagen m. Sohn a. Berlin. Hr. Baron v. Schultz-Aſcherode m. Frau a. Liv
land. Hr. Paſtor Fiſcher a. Wiehe. Die Hrru. Kauſt. Mittelbach a. Berlin,
Retsmann a. Nürnberg.

Stacit Aürioh. Hr. OAmtm. Koch m. Fam. a. Roßleben. Hr. Fabrik. Zieg
las a. Breslau. Die Hrru. Kauft. Reinhold a. Magdeburg Glanz a. Elber
feld Wohlfarth a. Braunſchweig

Kolduer Büng. Die Hrrn. Kaufl. Barthels a. Magdeburg Richter a. Berlin,
Gottſchalk a. Prag. Die Hrrn. Fabrik. Freund a. Dresden Alexander a
Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Meihof a. Schweinfurt.

Goldnuer Löwe. Hr. Fabrik. Kropff a. Nordhauſen. Hr. Paſtor Meyer a
Gütersloh. Hr. Stud. Zierker a. Berlin. Hr. Stud. phil. Lamprecht a. Mag
deburg. Die Hrrn. Kaufl. Jakobs a. Magdeburg, Gaudis a. Leipzig, Bergmann
a. Düſſeldorf.

Stacit Harnburg. Frau Siegel m. Sohn u. Hr. Kaufm. Rüdiger m. Frau
a. Dresden. Hr. Privat. Rüdiger m. Frau u. Hr. Gaſtwirth Rüdiger a. Ei
lenburg. Hr. Gutsbeſ. Moes m. Fam. a. Piliza. Hr. Fabrikbeſ. Radecke a.
Gr. Salza. Hr. Kaufm. Herbſt u. Hr. Jnſp. Jungmann a. Danzig. Hr.
Fabrikbeſ. Berger a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Naumann a. Breslau. Hr. Jn

gen. Ebers a. Wien SMente's Hotel Hr. Lieut. im Rhein. Cür.-Reg. Nr. 8 v. Kalkreuth a. Wei
mar. Hr. OAmtm. Bauermeiſter a. Bitterfeld. Hr. Fabrik. Schleßinger a.
Greifswald. Hr. Oekon. Bouch a. Stargard in Pommern. Hr. Amtm. Hoff

mann a. Bielitz. Hr. Fabrikbeſ. Altwinger a. Schmiedeberg. Die Hrrn. Kaufl.
Hopf a. Frankfurt a. M. Emons u. Schiergens a. Aachen, Grobe a. Calbe,
Müller a. Zeitz Kramer a. Leipzig Haupt a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Telegraphiſche Oepeſchen. 20. April. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ühr. Tagesmittel

Breslau, d. 20. April. Nach einer Correſpondenz der „SchleLuſtdruck 335,78 Par. L. 334,87 Par. L. 338,83 Par. L. 334,83 Par. L.
ſiſchen Zeitung““ aus Wilna vom 17. d. Mts. ſchließen ſich daſelbſt Dunſtdruck. 2,05 Par. L. 2,49 Par. L. 2,59 Par. L. 2,58 Par. e.
täglich Perſonen aus allen Ständen den Aufſtändiſchen an. Arreti- Rel. Feuchtigkeitt 76 pCt. 40 pCt. 66 pCt. 61 pCt.

Luftwärme 3,4 G. Rm. 13,4 G. Rm. 7,6 G. Rm. 8,1 G. Rm.rungen und Hausſuchungen ſind an der Tagesordnung. Die Citadelle

e

Bosdorf Nr. 98, zu jedem Geſchäft paſſend, Mühlen Verkauf reſp. Verpachtung.Bekanntmachungen.
Handelsregiſter.

S Kreis Gericht Halle a/S.
In das FirmenRegiſter unter Nr. 299 iſt

n ichezeichnung des Firma Jnhabers:
Kaufmann nan i helm Petzold zu

alle
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma

Auguſt Petzold.
Eingetragen am 15. April 1863.

Bekanntmachung. e
Der Oekonom Herr Carl Schulze zu

Schafſtädt beabſichtigt, ſeine beiden Häuſer
daſelbſt, in der langen Gaſſe Nr. 87 und im

desgleichen zwei Ackerpläne von mindeſtens
20 Morgen am obern Hallwege und e
15 Morgen dicht neben der Zuckerfabrik,

öffentlich zu verkaufen. Zur Annahme der Ge
bote habe ich Termin auf

Montag den 4. Mai c. Vorm. 10 Uhr
im Rathskeller zu Schafſtädt

angeſetzt. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Querfurt, den 20. April 1863
Der Rechts Anwalt Lewien.

Sonnabend den 25. d. M. Nachmittags 2
Uhr ſoll in Paſſen dorf in der Nähe des Rit
tergutes von einer großen Anzahl Pappeln das
Reißig, Stangen und Stammholz, letzteres
in ganzen Schäften, öffentlich meiſtbietend gegen
bagre Bezahlung verkauft werden.

Eine in der nächſten Nähe einer großen Stadt
gelegene Mahlmühle mit 2 Gängen und einer
Spitzmühle, welche bedeutende Waſſerkraft hat,
ſoll ſobald als möglich verkauft reſp. verpachtet
werden. Reflectanten erfahren das Nähere un

ter Chiffre A. Z. poste rest. Nordhausen.
Briefe fr.“

HausVerkauf.
Ein Haus mit 5 Stuben 5 Kammern, Kü

che, Stallung, Hofraum u. Gärtchen, in gu
tem baulichen Stande, ſoll für 2000 mit
der Hälfte Anzahlung verkauft werden durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Zu kapfen geſucht wird bis Mitte Mai eine

melkende Eſelin. Off. ſind mit Angabe
des Preiſes unter G. H. 361. poste rest. Leip-
zig kranco abzugeben.
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Mein Gut Dzialy, Meilen von Brom
berg, dicht an der Chauſſee, beſtehend aus 400
M. Morgen Acker, Wieſen Torfbruch u. 200
Morgen Wald, der 2500 werth iſt, beab
ſichtige ich mit vollem Jnventarium, 17 Milch-
kühen, 7 Stück Jungvieh, 6 Pferden, 4 Och
ſen, 30 Schaafe c. für den billigen aber
feſten Preis von 14,300 mit einer Anzah
lung von 5 bis 6000 ſofort zu verkau
fen. Hierauf Reflektirende mögen das Gut be
ſehen und ſich an mich wenden.

Gr. Lichtenau bei Dirſchau,
den 15. April 1863.

H. Jimmermaun.
Die auf Gegenſeitigkeit ſchon 1826 gegrün

dete Hagelſchäden und Mobiliar Brand Ver
ſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt übernimmt
auch in dieſem Jahre dieſſeits der Elbe Anträge
auf Verſicherung gegen Hagelſchaden und ge
währt ihren Mitgliedern ſtatutengemäß vollſtaän
dige Entſchädigung für Verhagelung.

Antragsformulare, ſowie Statuten und Saat-
regiſter ſind unentgeldlich bei unterzeichnetem
Agenten für hieſ. Gegend zu bekommen ſowie
derſelbe auch bereit iſt, jedwede fernere Aus
kunft über die bisherige Wirkſamkeit gedachter
Geſellſchaft zu ertheilen.

Halke, im April 1863.
G. Leiter Rann. Thor Nr. 15.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer bedeutenden Stadt des Her

zogthum Anhalt iſt ein Gaſthof l. Klaſſe, der
erſte in der Stadt, mit ſchönen Wohngebäuden,
Kegelbahn Billard und vollſtändigem Jnven-
tar zu dem Preiſe von 10,000 mit 2000
Anzahlung durch den Agent Wilhelm An
halt in Wippra zu verkaufen.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit Mahlgang, Spitzgang und

DOelmühle, 6 Morgen Wieſe und Garten Ge
bäude gut im Stande in einer mittleren
Stadt, iſt zu dem Preiſe von 3000 mit
halber Anzahlung durch den Agent Wilhelm
Anhalt in Wippra zu verkaufen.

Mineralbad, NMolkenkur und Wasserheilanstalt zu

Bad ebensteifm.
(Herzogth. Sachs Meiningen.)

Liebenstein, in rezender, geschützter Lage, am südwestlichen Abhang des Thüringer
Waldes 1 Stunde von der Werra- Eisenbahn (Station Imwmelborn) entfernt von da täglich
mehrmalige Postverbindung.

Eröffnung des Mineralbads am 1. Juni: Stahlbäder, Sool- und Bisensoolbä der
und Fichtennadelbäder.

Arzt Medicinalrath Dr. Doebner.
Die Wasserheilanstalt ist das ganze Jahr geöffnet.

Arzt Dr. Maxtiny.
Die Molkenanstalt liefert die anerkannt vortreffliche, ausschliesslich aus Ziegen

mileh bereitete Molke, und ist vom 18. Mai an eröffnet.
Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Aerzte, in ökonomischer durch die

herzogl. Hausverwaltung und die unterzeichnete Directionv. Die herzogl. Badedirection.

Tapeten und Boeeigner Fabrik,
Pariser Wapeten und Decorationen neueſter Muſter, deutſche und engliſche
Weppfche, Fußdeckenzeuge empfehlen in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Leipzig, Peterſtraße Nr. 35,
3 Roſen, neben dem Rötel

de Ba viere
Conrad Consmüller.

raten BI nen,welche in allen Stoffen genau und gut arbeiten, für Schneider Schuhmacher Mützenmacher,
Weißzeug und Korſett Fabrikanten ec., empfehlen zu billigſten Preiſen unter Garantie

E. F. Schmidt Theuerkorn in Lindenan b. Leipzig.
Während der Meſſe Kaufhalle am Markt, Gewölbe Nr. 27, im Durchgang.

NB. Zum Erlernen iſt nur eine Stunde nöthig
Tüchtige Keſſel- Blechſchmiede finden bei gutem Lohn u. Accordarbeit

dauernde Beſchäftigung bei
Halle.

F. Schmidt,
Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaarenfabrik.

Ein junger Oecondmie- Verwalter aus acht
barer Familie und mit guten Empfehlungen ver
ſehen, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen auf
einem größeren Gute, um ſich noch mehr aus
zubilden, zum 1. Juli d. J. eine anderweite
Stelle. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Material und Schnittgeſchäft-Verkauf.
Ein Material und Schnittgeſchäft im beſten

Gange in der Stadt, mit ſchönen Gebäuden
und Garten, iſt zu dem Preiſe von 5000
und ein anderes zu dem Preiſe von 2200
mit halber Anzahlung durch den Agent Wil
helm Anhalt in Wippra zu verkaufen.

Hekonomie- Verkauf.
Ein Gut mit 136 Morg. in einem Plan,

mit ſchönen Gebäuden und Garten, iſt zu dem
Preiſe von 17,000 e mit 3-—5000 An
zahlung durch den Agent Wilhelm Anhalt
in Wippra zu verkaufen.

Zur Ausbeutung eines in der Nähe der
Gera- Weißenfelſer Eiſenbahn
aufgefundenen Lagers von Thon, der

in Folge der damit bereits vorgenommenen Un
terſuchungen ſich vortreſflich zur Herſtel
lung ſeuerfeſter Ziegel (Chamott-
Ziegel) u. Kapſeln, ſowie überhaupt
um Verbrauch bei Gewerben, dieherartigen Thon nöthig haben eignet,

werden Abnehmer geſucht.
Diejenigen reſpect. Herren Fabrikanten c.

welche Verwendung dafür haben ſollten, wer
den gebeten, ihre gefälligen Anmeldungen unter
Angabe des ohngefähren jährlichen Bedarfs nach
Centnern unter H. P. ſchriftlich poste restante
Leipzig niederzulegen. Der Beſitzer wird zur
Entrirung von Geſchäften durch möglichſt bil
lige Preiſe gern entgegen kommen.

Soeben iſt im Verlage von J. H. Webel
in Zeitz erſchienen und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen

Erinnerungen
an die

Schlacht von Groß Görſchen.
Zum Gedenktage

(2. Mai)
beim Ablauf des erſten halben Jahrhunderts.

Preis 3

Ein Burſche, welcher Luſt hat Müller zu
werden, kann ſofort in die Lehre treten beim
Müllermeiſter Wilde in Zörbig.

Zur Ausbildung als Kunſtgärtner wird
eine Lehrlingsſtelle geſucht. I Volontagir
Verwalter ſucht eine Stelle.

A. Linn, Halle, kl. Schlamm 9.
Ein tüchtiger mit guten Atteſten verſehener

Rübenaufſeher findet ſofort Stellung in der
Zuckerfabrik Moöckau bei Leipzig.

Ein tüchtiger Feldhüter, der ſeine Qualifica
tion durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, wird
geſucht auf dem Rittergute Oſtrau bei
Stumsdorf.

Ein in der Mathematik und Mechanik tüch
tiger junger Mann (dabei gewandter und ſiche
rer Rechner), der über ſeine Fähigkeiten die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auch mit dem Rech
nungsweſen vertraut und cautionsfähig iſt, ſucht
als Jngenieur- Gehülfe, als Jnſpections- oder
Rechnungsbeamter c. in einer Fabrik oder ſonſt
wo Stellung. Offerten franco ſchriftlich unter
V. 2. 7 nimmt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. entgegen.

Ein Mühlen-Verwalter wird geſucht.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm

Ein erfahrenes Mädchen m. g. Zeugniſſen
ſucht zum 1. Mai einen Dienſt. Zu erfragen
Graſeweg Nr. 24, 3 Treppen hoch.

2 Lehrlinge, welche Luſt haben das Stell
machergeſchäft gründlich zu erlernen, werden ſo
fort angenommen Harz Nr. 35.

Aug. Böttger.
Einem zuverläſſigen Kutſcher weiſt zum 1.

Juni oder Johanni eine gute Stellung nach
Geiſtſtraße 43.

Ein junges Mädchen aus anſtänd. Familie
ſucht recht bald eine Stelle zur Stütze der Haus
frau. Näheres durch Frl. Großer, Markt 15.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Müllerei
zu erlernen kann in die Lehre treten bei

MNebentiſch in Löbejün

Die durch Herrn Adelbert Loſſier in
Cönnern vertretene Hagelverſicherungs-Geſell
ſchaft Vnſon in Weimar hat meinen durch
ein Unwetter im vorigen Jahre verurſachten be
deutenden Hagelſchaden prompt und coulant zu
meiner größten Zufriedenheit entſchädigt, was
ich hierdurch dankend anerkenne.

Rittergut Trebnitz bei Cönnern.
A. Roth.

GrundſtücksVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine

im hieſigen Orte und Flur belegenen Grund
ſtücke, beſtehend in einem Wohnhauſe mit Ne
bengebäuden und daran liegendem Garten 31
bis 32 Morgen Feld und Holz (in 5 Plaänen)
im Einzelnen oder auch im Ganzen aus freier
Hand meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu iſt ein
Termin auf
Donnerstag den 30. April d. J.

früh 9 Uhr
im hieſigen Schenklokale anberaumt, wozu ich
Kaufliebhaber hierzu einlade.

Liß dorf bei Eckartsberga, den 19. April 1863.

Karl Dix.
Eine Landwirthſchafterin weiſt ſofort nach

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Für Zuckerrüben Producenten!
Auf mehrfache Aufforderungen hin iſt es mir

nach 2jährigen mühſamen Verſuchen gelungen,
ein Präparat mit der präſervirenden Eigenſchaft
herzuſtellen, die Engerlinge vom An-
freſſen der jungen Rübe vollſtändig ab
zuhalten wie dies auf 3 Verſuchsſtücken im
vorigen Jahre dargethan wurde. Die Anwen
dung qu. Mittels iſt leicht, da die Kerne damit
imprägnirt werden der Nutzen im Großen un
berechenbar. Packete mit Gebrauchsanweiſung
werden à 1 A abgegeben bei größerem Be
zuge findet ein ermäßigter Preis ſtatt.

I. Weller, Apoth. u. Chemiker.
Landwehrſtr. Nr. 5.

Um langes Suchen] zu vermeiden, ſetze ich
meine werthen Gönner in Kenntniß, daß ich
jetzt die uralte Krüger'ſche Nagelſchmiederei
am hohen Thore beſitze und fortſetze, und kön
nen von mir alle Sorten Bau und gute Huf
Nagel bezogen werden. Auch iſt ein faſt noch
neuer Balgen (von zweien die Wahl) preiswür
dig abzulaſſen. W. Zöllich,

Nagelſchmiedemeiſter in Gerbſtedt.
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e
S Für elegante

S Fabrik von der Strafanſtalt Lichtenburg

e
Garten und Salon Ausſtattungen erlauben

wir uns auf unſere ſchmiedeeiſernen Gartenmöbel aus unſerer

S

aufmerkſam zu machen.

Jnm ſeinen polirken Rohrſtühlen, ebendaſelbſt augeſertigt, halten wir in
S allen Holzarten fortwährend Lager.
S 2S Halle g/S., d. 18. April 1863.

e
Mit heutigem Tage eröffnete neben meiner Taback und Cigarren Handlung

Schmeerſtraße Nr. 24
ein

Bisen-, Stahl und Kurzwaaren-Geschäft.
Indem ich dieſes Unternehmen einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige, wird es mein Be
ſtreben ſein, durch reelle Bedienung und billige Preisſtellung das mir geſchenkte Vertrauen jeder
zeit zu rechtfertigen.

Halle a/S. d. 21. April 1863. el. en.
Für eine auswärtige Modefärberei und Druckeret übernehme ich ſo

wohl neue Stoffe, als getragene Kleider, Röcke und Schürzen zum Fär
ben und Deucken, und liegen die neueſten Muſter in großer Auswahl zur
Anſicht bei mir.

Ein Kleid in Seide zu färben und drucken I
Ein do. in Wolle und Baumwolle 27 9Aug. Rerger, Strohhutfabrikant,

Brüderſtraße 13.
Alle Sorten Handſchuh werden fortwährend zum Waſchen und Färben angenommen

und ſo ſchön hergeſteltt, daß ſolche den neuen gleich kommen, in der Handſchuhfabrik von

e

Comptoir: Große Ulrichsſtraße
S

G mee
Ein Herrſchaftliches Logis mit

allem Zubehör iſt ſofort oder zum
1. Juli zu vermiethen; auch kann
Stallung zu 2 Pferden abgelaf-
ſen werden.
Berggaſſe am Paradeplatz 4.

Etabliſſements Anzeige.
Unterzeichneter hat ſich hieſtgen Orts als

Sattler, Riemer, Täſchner und Tapezierer eta
blirt und empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum wie auch den Her
ren Oekonomen zur Ausführung aller in dieſes

rung der reellſten und prompteſten Aufwartung

ganz ergebenſt SMücheln, den 15. April 1863
Guſtav Kleine,

Sattler Riemer, Täſchner und Tapezierer
MeiſterGr. Ulrichsſtr. 50. Bergeld.T Besten echt Kogl. Portland- Oement Von Paris hurückgekehrt erlaube ich mir

auf mein vollſtändiges Lager in Hüten, Hauben
in Originalfäſſern von ca. 390 Br. empfiehlt zu billigen Preiſen in beliebigen Quantitäten

m Müller in Hamburg.Bau Materialien Handlung Commiſſion Spedition.

Friſchen ar walduneister, e
Vorzuglich fette Müller Sprrotten, à Pſd. G Sgr.

e Mumer.Baum wo olene Hingel-strinnpefe,
von den kleinſten Nummern (für jährige Kinder) an bis zu den größten in ſehr ſchönen,

lebhaften Farbenſtellungen. Ebenſo eim el- Herren Soin allen möglichen Farben, zu billigen Preiſen bei

Gr. Ulrichsſtraße 50. Colberg Co.
Schwarzen Ferlcorl Besatz

empfingen wir in ganz neuen Deſſins. Colberg Co.
e gehören unſtreitig zu den ſtnnigſten, nützlichſten und angenehmſten Aoch-

2eits- und Brautgesehenkerm, und werden deswegen den Zweck, Freude zu be
reiten nie verfehlen.Eine entſprechende bedeutende Auswahl des obigen Artikels findet man bei er

h Ha cenil, früher Gebr. Kppner G Comp. gr. Ulrichsſtr.
Nr. woſelbſt man einer durchaus reellen und prompten Bedienung auch in Betreff
vorkommender Reparaturen verſichert iſt.

Leine Kaſſee und Reſtauration.
Ein ff. Töpfchen Naumburger Felſenkellerbier, ſowie echt Serbſter Bitterbier habe heute wie

der in ausgezeichneter Sendung empfangen. Heute und folgende Abende muſikaliſche Unt erhal

tung der Geſchwiſter Jeidler.

Ein ſchwarzer Rappe, 8 Jahr alt, fehler
frei, ſteht zu verkaufen Liliengaſſe Nr. 9.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu ver
kaufen in Bennſtedt Nr. 20.

Ein Paar Pferde, ein Schimmel (Wallach,
7 Jahr alt) und ein Brauner (Stute, 4 Jahr
alt) ſind einzeln oder zuſammen zu verkaufen.
Zu erfragen entweder bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. 8. oder in Naumburg im
Gaſthof zum ſchwarzen Roß.

Den Empfang ſeiner Meßwaaren zeigt
ergebenſt an und empfiehlt dieſelben zu ſoliden
Preiſen.

Löbejün C. Berendt.
Ein Handwagen ſteht zu verkaufen in Bee

ſen Nr. 59.
Roggenkleie den Scheffel zu 24 a Etr.

157, empfiehlt F. C. Th. Deichmann,
Teicha am hohen Petersberg.

Einen ſchönen, ſtarken, ſich zur Fortzucht

und Coiffüren, denen ſich eine ungewöhnlich
reiche Auswahl von Mänteln, Paletots und
Mantillen in Seide und Wolle anſchließt, hin
zuweiſen und füge noch hinzu, daß die Anfer
tigung ſowohl von Damen als Kinderkleidern
von einer Pariſerin binnen zwei Tagen auf
das Beſte ausgeführt wird.

Zugleich halte ich ein Lager von Corſets
der geneigten Beachtung empfohlen.

Leipzig, ErgebenſtNeumarkt Nr. Emma FIarwedel.
2. Etage.

Levkoſenpſlanzen, Nelkenſenker,
Stiefmütterchen und Gemüſepflanzen c.
gute Naumburger Gurkenkerne empfiehlt

C. Baer, Jägerplatz 4.
Fuckerrüben Saamen- Verkauf.
Quedlinburger Zuckerrüben Saamen, ſowie

auch Futterrübenkerne offerirt
Albert Püſchel in Gröbzig.

Beſte Oberſchaalſeife à 6 5 10
Kerntalgſeife à h 10
Kernharzſeiſe 2 e 2 10

empfiehlt F. C. Th. Deichmann,
Teicha am hohen Petersberg.

Schmalz Verkauf.
200 Centner Prima- Waare, friſch angekom

men, auch ſehr fette ungariſche Schweine zu
verkaufen im Hotel zur Eiſenbahn. Zache

Diemitz.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen
Speck Matz und Kaffeekuchen.

C a e.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen
Matz und Kaffeekuchen.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

lermeiſter Berlich. Dies zur Nachricht ſeinen
Freunden und Verwandten um ſtilles Beileidgut eignenden Bullen, Landviehraſſe, giebt abZwei neumilchende Kühe ſtehen zum Verkauf

Haenſe in Moederau bei Beiderſeeim Gute Nr. 14 in Müllerdorf vittend. Die Hinterbliebenen.

e H 3GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fach einſchlagenden Arbeiten mit der Verſiche

Am 21. April ſtarb zu Oöblitz der Mül
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